UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

®

Die Ziegelei als landwirtschaftliches und selbstandiges
Gewerbe

Bock, Otto
Berlin, 1905

VIII. Die Fabrikation feinerer Waren.

urn:nbn:de:hbz:466:1-78907

Visual \\Llibrary


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78907

Die Fabrifation feinerer Waren. 141

su brennenben Waven, daf 3. B. Falzziegel, Klinfer und Verblenver
fajt ausnahmsalos ald nur exfter Cnrie gebrannt werben fonnen.

3. Da ein Ubfiihlen und Wieberermidrmen ded Dauerwerfs
nicdht jtattfinbet, fo nimmt der Brennturnugd weit weniger Jeit
Anfprud) ald im Ringofen, in vielen Fallen bejdrdanit fih der gange
Brennprozep auf nur zwei big dret Tage.

4. Da bag Beladben und Cntladen der Wagen aufierhalb bes
Ofend ftattfindet, Jo fallt die unangenehme Beldjtigung der Arbeiter
burd) Hite und Staub weg.

Trop aller diefer Vorteile ded RKanalofens ift e miv nidt ge-
lungen, denfelben zur allgemeinen Cinfithrung 3u bringen, eg {ind im
Geqenteil verfdyiedene von mir gebaute Kanaldfen wieder abgerifjen
worden, und 3war nur deshalb, weil biglang feine sum Kanalofen
paﬁenbe Trodenanlage eriftierte. Erjt durd) die Crfindung der auf
ahnlicher Betriebdweife beruhenden Trodenanlage von Moller & Preifer
ift eine foldje entjtanden, die mir berufen erfcheint, den Kanalofen
wieder zum Leben ju ermweden.

Daf der Kanalofen, fobald qut getrodnete Waren vorhanbden
jind, tadellod funitioniert und fajt feiner Abnupung untermorfen ijt,
beweijt unter anberem bdie feit nunmelr 30 Fahren ununterbrodjen
in Betvieb befindliche Anlage bei Fr. Ehr. Fifentjder, Bmwidau
. ©., wo bie Waren in bder in Fig. 23, Ceite 46 dargeftellten
Trodenanlage von Menfing getrodnet werden.  Gin sweiter Kanal=
ofen ift ebenfolange bei Philipp Holgmann & Co., Frant
furt a. M., in Betried gewefen und ift im Jahre 1897 durdh einen
neuen .ﬁana[ofen sum ausfdlielichen Brennen von Verblenbern und
swar in BVerbindung mit einer WMoller- & Pleiferjdhen Trodenanlage
erfept worden. Die BVefdyreibung einer folden Anlage folgt in
Abjdhnitt IX.

VIII. Die Sabrifation feinerer aven,

Dadhziegel, Gtmnqm[mteqel, Falzziegel, Brennen und Dampfen bEl]t[ﬁEH -
Drainrohren, Fafjadejiegel, Verblenber, Formsiegel und Klinfer. — Ton-
reiniger und Homogenijator. — Witherit. — Heizmwinbde.

Bei Herftellung feinever Waren mup dad Rohmatertal einer
nod) forgfaliigeren Vorbereitung unterzogen werben ald bei Fabrifation
gewdhnlicher Biegel. JIn vielen Fillen [iefert die Natur dad Hobh-
material fdon in einem fiir die FFabrifation o giinjtigen Bujtanbde,
baf nur nod) ein vidtig durdjgefiihrted Siimpfen und Vearbeiten
mit Hand ober Majdhinenfraft erforderlich ijt, um eine dem IJwede
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entjpredjend vorbereitete Maffe su erhalten. Wo dies nidht der Fall ift,
mup man bad Nohmaterial auf fiinftlidhem Wege verbefjern. Oft
ijt dic Maffe su mager und muf fiinjtlic) fetter gemacht werben.
Dieg fann, wie fdon im Abfdnitt II gefagt worben ift, entweder
paburd) gefdjehen, daff man einen Teil der magernden Beftandteile,
aljo ben Sand aus dem zur BVerfiigung ftehenden Rohmaterial aus-
fpldmmt, oder aud) dadurd), daf man demjelben fettere ZTonforten
hinzumijdt.

Bon den feineren Waren werden, abgefehen von den Topfer-
waven, veren Fabrifation ju befdyreiben auferhalb der Aufqabe diefes
Budjes liegt, Dheutgutage ohne Mafdyinen nur nod Dadyziegel her-
geftellt, und swar auch) diefe nur in bejdhrinfiem Mafe. Die Vor-
beveitung des Hobhmaterial8 gefdyieht dvann auf ver{chiedene FWeife
tetls durd) mebrmaliges Sehneiden, teild durd) Haden ober Treten
ped Tomes. Im lehteven Falle bedient man fich zuweilen eines
etwa quavratmetergrofen Siebed aus Gifenjtdben, auf weldes der
geiimpfte Ton flad) audgebreitet wird. Dann fteigt ein Mann auf
bag hohlliegende Sieb und fritt mit den Fiiflen den Ton durd) die
Siebjpalten durd), wobei Knollen und jonftige Berunveinigungen aquf
pem Sitebe zuriictbleiben.

Der Dadpziegel wirh in den verfdhicdenften Formen hergejtellt
und in ben eingelnen Gegenden Deutfdhlands verfdhieden begeichnet.
A3 jolche Bezeidhnungen nenne idy: Pannen, Flachwert, v formige
Dadjziegel ober Bholldndijhe Pfannen, Breitziegel, Biberfhminge,
Sungen ujw. Die Herjtellung der Dachzieqel erforbert befondere Ubung
und fann nur von Streidern, die bamit vertraut find, auggefiihrt
werden.  Dedhalb hat Dhier eine eingehende Befpredhung der Habei
erforberliden Werfzeuge und Hanbgriffe feinen praftijdhen Wert,

Mit ver allgemeinen Cinbiirgerung der Mafdhinen in die Biegel-
induftrie begann man aud) allmihlich, die Herftellung der Dadjziegel
mitteld Mafdjinen gu betreiben. Diejenige Art der Hanbditvidhziegel,
vie fid) am bejten durd) Majdjinen herftellen laft, ift Hex Biberfhmwang,
deffen Fabrifation befonders in ben oitlidjen Provingen Deut{hlands
eine grofie Verbreitung gefunden hat. Jebe nidht su grofe Siegelprefie
etgnet fid) fiir diefe Herftellungdweife, wobei jedod) immer eine qute
Borbereitung bes Rohmateriald vorausdgegangen fein muf. Die Biber-
jdminge treten al8 Band ohne Ende aus vem entfpredend fonjtruterten
PrepmundititE aud und werden ourd) einen Abfdyneideapparat in
eingelne Jiegel getrennt. Die fogen. Nafe, durd) weldhe dex Dadyziegel
an. der Latte ded Dadjes hingen foll, tritt ald Wuljt a Fig. 117
in ber gamgen Linge bes Biegeld aus em Munditiict heraud und
wirtd durd) den Abjdneibeapparat fo weit abgetrennt, daf nur ein
tleines, die Nafe bilvendes Stiict b tibrig bleibt. Gemdhnlid) werden
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diefe Viberfdyminge nur von einem Strange abgefdhnitten, und es
wird je ein Jiegel auf ein Trodenbrett gelegt. Vet griferer Tages-
letjtung ldBt man aud) gleidhzeitiq 3met Strange iibereinander aus
pem Munbditiide treten, die mit dem gleidhen Sdnitte abgetrennt
werden, wobet je zwei Biberjdmange, Fig. 118, auf ein Brett gelegt
werden, tn weldes ein Cinfdnitt jur Aufnahme der Nafe gemadyt fein
mufl, Diefe Fabrifationdweife hat den LVorteil, dafp die Dberfladhen
per Biegel beim Trvodnen und Brennen fehr gejd)iiht find, da erft
nad) bem Brande bdie fertigen Jiegel voneinanbder getrennt mwerden;
jie erfordert aber ein langfames, gleidymafpig fortjdyreitendes Trodnen,
ohne welded viele Brudymare entitehen wiirde.

Ginen Nbergang zu den wirtlidhen Falzziegeln bilden die fogen.

4

Dadyziegel. Biberjdmwiinge.
Fig. 117. Cinjtringig. Fig. 118. Fweiftringia.

Gtrangfalzsiegel. Wie fhon der Name anbeutet, find diefe Jiegel
mit Falzen verfehen, bdie ein Nbereinanderdeden an ben Seiten er-
mdgliden, wodurd) dad Cinbringen von Regenmwaffer faft gang ver-
mieden wird.

BVon den vielen Syftemen diefer Dadjziegelart fithve i) nux
diejenigen an, die fidh) al8 wirflid) braud)bar erwiefen haben und
heute noc) fabriziert werden.

ALs erftes nenne id) ben Strangfalzziegel Syjtem Benefendorff,
Fig. 119, weldyer in mehr ober weniger abweidjender Form auf vielen
Riegeleten hergeftellt wird. Diefer Biegel tritt glatt ald Strang aus
dem entfprechend geformten Nunditiicde Herausd und wird dhnlid), wie
bei der Herjtellung der Biberjchminge befdyrieben, auf einem befonders
fonjtruierten Abjchneidetijch in der erforderlidhen ¥inge abgefdhnitten,
auf bem aud) vad Abtrennen der unteven Nafenmwulit aejdhieht, von dex
nur ein Stiid ald Naje ftehen bleibt, indem beim Herunterdriiden des
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Abjdyneidebiigels Der dag Abtrennen der Tuljt beforgende Draht
aufer Funftion tritt und ein Stiid der Wuljt als Nafe fteben ldpt.

AlB jweited nenne i) ben Strangfalsziegel Syftem Krepner,
&tg. 120.  Diefer Jiegel Hat beim Austritt aus dvem Munditiicte

oig. 119. Strangfalzziegel. Syftem Benefendorf.

e—), : —,
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Hig. 120. E©trangfalsziegel. Syftem fresner.

falze mit entfpredjend tiefen Rinnen und die

die bet A gezeicdhnete
Querfdnittsform.  Sn
pem Nunditiice befinbet
jih ein Schieber, ber,
nadpem ber Strang bis
ju  einer  beftimmten
Ldnge herausgetveten ift,
heruntergedriidt wird;
paburd) erhiltder Strang
pie bei B gezeichnete
Querfdnittsform.

A8 drittes fei ver
Strangfalzsiegel, Syftem
Steinbriid, ermdihnt,
weldjer in den Fig. 121
und 122 bargejtellt ijt.
Diefer CStrangfaliegel
hat den LVorzug, daf
er ebene lberdecfungs-
flachen Dbejist, aljo an
den Stellen, wo die Jie-
gel beim Deden iiber-
einanber [liegen, mweber
dpurdy Rippen, Wulite
und entjprechende Aus-
jparungen unterbrodjen
ijt.  Wan ift Heshalb
beim Deden nidt von
ver  Cinbaltung eines
beftimmten  BVerbandes
abhingig und bie ebenen

(berbectungsflichen
lafjen ein didyteres Cin-
peden su.  Hohe Seiten-
an ver Vberflide ein-

geprepten Bertiefungen gewdhren dem Regenmafjer vajdjen Abfluf.
Der eigentliche Falzziegel, urfpriinglid) franzdfijder Falzsieqel

genannt, welder anfangsd in Deutjdhland viele
breitet fich in der Ridhtung von Weften nady

n Vorurteilen begegnete,
Often immer mebr aus.
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Cr erobert von Jahr zu Jahr mehr Tervain und wirh mit der Reit
ein univerfelles Miittel sur Dad)bededung werben, mwie er ed Heute
in Franfreid) fdon ijt. Was Haltbarfeit, Billigleit und praftifde
Berwenbdbarfeit anbelangt, fo fann feine andere Dadybededung mit
pem Falzziegel fonfurrieren. Befanntlidh haben bdie Dadpziegel jdhon
in ben dlteften Seiten eine lberfalzung gehabt, wie mwir died heute
nod) an ben afjyrifd-dgyptijhen und gried)ijdh-romifdhen Biegeln
fehen fommen. Auch die Dadyziegel desd Mittelalters hatten iif)n[id)e
gormen, wie 3. B. der Krempgiegel dev Nieverlande, und in Japan
werden heute nodh von alters her einige Biegeljorten nezmenbei die viel
Apnlichfeit mit dem franzofijchen Falzziegel haben.

Die Falzziegelfabrifation ift im Cljaf entftanden. Die Gebriider
Gilardont in Altfird), Oberelfaf, waren die erften, die fih), und
jwar {don 1841, mit diefer Fabrifation befaften. Sie [iefen damals

Strangfalzitegel. Syjtem Steinbriid,
#ig. 121. Dbere und unteve Anjidht, - Fig. 122. Einbedung.

ben Ton mit den Fiiflen treten und preften die Falzziegel mit ber
Hand, wobei fie fid) fleiner Schraubenfpindelprefjen bedienten.

Die Falzgieqel unterfcdheiden i) von den Strangfalzziegeln da-
burd), bag alle vier Seiten mit Falzen verfehen find. JInfolgedefjen
it die Herjtellung mitteld Strangprefie ausgejdhloffen. Die Falz-
stegel miiffen etngeln in befonderen Formen geprept werden. Nur bie
Borbereitung ded Rohmateriald und die Herftellung der Platten, aus
welden die einzelnen Falzziegel gepreft werden, ift mit den gewdhn-
lidgen %Drbereitunqéma[dﬁnen moglid).

Die dltejte und wipriinglidje Falzziegelform ift der Rauten- oder
Herzfalzziegel, welder in einigen Gegenden Deute nod) hergeftellt
wird. Fig. 123 zeigt einen Joldhen; die Raute ober dag Herz dient
nidht allein al8 Sierrat, fonbern [)at pen Bwed, auf den Troden-
vihmden den frifdygeprefiten Falzziegel in der Mitte su unterjtiien.
Da jedod) die Raute dad jchnelle Abrutfchen bed Sdhneed verhinbdert,
fo verfah) man fpdter die Falzziegel auf der Oberfliche mit gerad-
linigen Rinnen, die einen jdnelleren blauf desd Taujdnees zulafjen,

Boc, Jtegelet. 3. Aujl. 10
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jowie mit mehreren Kopf- und Langsfalzen yweds befjerer Abdidhtung
gegen g¥lugichnee.

A8 ven vollfommeniten
Falzziegel viefer Art barf mandas
Cyjtem Ludovici, Fig. 124,
betvadhten, weldes fih 1n |
Deutjchland fajt allgemein ein=
gebiirgert Dat. !

Wihrend von faft allen |
diejen Falsziegeln 15 Stiid jur ’
Dedung eined Vuadratmeters
Dadyfladye erforderlich finb, und
gwar dret in ber Hihe und
fiinf in ber Breite (Reid)s-
normalformat), werden in Hol-
land, Wejel und am Niederrhein
fleinere  Falzziegel, CSyjtem
Boulet, fabriziert, von denen
i - 22—25 einen Quabdratmeter
| . S oy peden.
| &tg. 123. Rauten= ober Herifalzziegel. Das %TEﬁE‘ﬂ bet %a[&aiege[
| gefdhieht mittels Givsformen,
pte in ftarfe gupeiferne
Formiajten gegoffen wer=
den, Der Gipd trennt
1 fidd namlid) in nafjem
= Sujtandbe  [eiht vom
= i Tone, eine Cigenjdhaft,
pie fein andever Stoff
in gleid) giinjtiger Weije
befigt. Das Giefen dex
Gipsformen, deven Halt-
barfeit geringft, und von
denen eine durd)fdhnitt-
lid) nur fiix die Her- r
jtellung von 800—1000 ’
Falzztegel ausdreicht, ijt
seitvaubend und teuer.

%‘ @;Eﬂlnn hat beghalb oft Ver-
== {udje gemacht, die Falj-
dig. 124, Cubovicijde Falsztegel. 3i€5}£’f in “E)]Eeta[lformen Fu

prejlen; aber man muf
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hierbei irgend einen Fettftoff sum Sdmieren der Formen benugen. Da-
vurd) befommt jeder Biegel eine Fetthaut, die vasd Trodknen verlangfamt
und aud) auf die Fabrifation jelbft nadyteilig wivft, fo daf man fait
iibevall bem Preffen in Gipsformen ven Vorzug gibt. Das Giefen
ver Gipsformen erfordert nebjt einiger Ubung verfdjiedene praftijche
Danbgriffe, die fid) nidht alle duvc) Bejdhreibung anfdyaulid)y madjen
laffen.  Bor allem mup der Gips gut und jdhnell binbend fein.
Um ihm Ddiefe Cigenfdaft su bewalhren, muf er in mwarmen und
trodenen Rdumen lagern. Gin Raum itber Hem Brennofen oder in
ver Ndhe ved Dampffefiels eignet fih am beften hiersu. Man fann
dafelblt aud) die Gipsformerei einvidten. Sollte der Gipd durd)
langes Lagern gelitten hHaben, {o empfieflt e3 fi), dasd taglich er-
forderlidde Quantum troden aufyufodien, b. h. den Gip3 in einem
liber einem Feuer ftehenden Gefif unter beftandigem Wmriihren fo
lange zu ermdrmen, big er gu brobeln beginnt; badurd) erhilt er
wieder neue Bindefraft. Aud) auf pas zum Anriihren des Gipfes
gu vermendende Wafjer mup man befonbers adyt geben. Dasfelbe
mup vollftdndig vein und moglichft falffrei jein. Am beften bemahrt
fih bag aus bem Retourdampf der Dampfmajdhine oder ausd per
Dampfleitung gemwonnene Konbvenfationsmwafier, weldjes in einer reinen
Lonne aufbewahrt wird. SJn leitere bohrt man, um alle Bei-
mifdyungen von Ol ober Bodenfah zu vermeiden, 10 em fiber Hem
Boven ein Lod), aud weldem das Waffer abgezapft wird. Die
jogen. Mutterformen, Has find die Mobdelle, weldje den 3u fabrizierenden
dalgsiegeln genau entjpredien, miifjen febr fauber gereinigt und dann
mit einem Ddiinnen Anjtrid) von geldymolzenem Talg, dem einige
Lropfen Ol jugefest find, verjehen werben. Beim Giefen der Arbeita-
form witd der Gips nur mit weniq LWajfer 3u einem diden Brei
jorgfdltig angeriihrt, und jwar mit dber Hand, nidht, wie ed die
ipsgieer meiftend madjen, mit einem Quitl. Da ein Nadfiillen
von Wafjer oder Gips bei dem Idhnellen Abbinden besfelben nicht
jtatthaft ift, jo muf man fiic jeden der Beiden Bejtandteile ein be-
jtimmted GefaB haben, dejjen Grofe vorber ausprobiert wird. Beim
Cinvithren wird dag Wafler juert in einen Gimer getan und dann
ver Oips gugefest. Dag Ginriihren mufp fehr fdmnell gefdhehen, da-
mit ein Abbinben nidht ftattfindet. e weniger Waffer die Maffe
enthdlt, defto befjer und Baltbarer mwerden bie Formen. Der Brei
wird auf die gefettete Oberflade der Mutterform gebreitet, mit Hen
gingern Jdmell iiberallhin verteilt, und die Arbeitdform dariiber ge-
jtiilpt. Da bdas Aufprefjen ber Wrbeitdform auf Die NMutterform
ohne Berzbgerung ftattfinden muf, empfiehlt es fid), ftatt der zeit-
raubenden Verwendung von Sdjrauenbprefien , die Mutterform quf
einen feften Tijch su ftellen, fiber weldyem ein Hebelavm angebracht
10°*%
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ijt. Der leptere wird am Cnde mit {dmweven Gemwidten belajtet,
{o Dap er ftehen bleiben fann, bid ber Gips unter Drud abgebunden hat.
Hievauf wird die Arbeitsform mit fladjen Cifenieilen von der Mutter-
form abgefprengt, jorgfdltia mit veinem 2Waijjer abgewafden und in
die Falzztegelprefje eingelegt. Bei der Fabrifation miifjen die Wrbeits-
formen immer naf fein und zu diefem Swede vor bem Gebraude
wenigjtend zehn Minuten im Wajjer gelegen Hhaben.

Dag eigentlidhe Preffen der Falzziegel finvet in der Weife ftatt,
dap eine entjpredend grofie Tonplatte auf die Unterform gelegt und
die Dberform gegen die Unterform geprefit wird, wahrend Dder iiber-
flitflige Ton nad) allen Seiten audmweidht. Die einfadjten Lrefien
jind bie Hanbprefien, bei welden man zmwei Unterformen vermwendet,
die auf Gleitjdhienen ausdziehbar find. Wuf bdiefe Weife fann bdie
eine Unterform fidh unter ber Prefje befinven, wdbhrend die zweite
behufs Abnahme bed gepreften Falzsiegeld ausgezogen ift. Die obere
dorm, welde jid) in einer Fiihrung auf und ab bewegt, ift an
einer frdftigen, mit Sdwungrad verfehenen Spindel angebradt,
pie von einem Arbeiter mit der Hand bedient wird. Die Leiftung
einev foldjen Preffe betvigt bei drei Wann Vebienung, von denen
swei an den beiden Unterformen angeftellt find, 150 Stitf in der
Stunde. Um am Sdwungrade den Arbeiter zu erfparen, Hat man
die fogen. halbmedjanijde Preffe fonjiruiert, bei mwelder die Spinbdel
ourd) Majcdhinenfraft bewegt wird, wibhrend dag Aus- und Ein-
fchieben ber Unterformen mit der Hand gefdhieht. A3 gang medhanijdhe
Prejle avbeitet die fogenannte Revolverprefje, bei weldjer aud) vas
Bewegen der Unterformen medanijd) gefdjieht, indem deren fiinf auf
einer bet jedem Hub felbjttitis rudmweife rotierenden fiinffantigen
Trommel angebracht find. Durd) diefe Cinridhtung jteigt die Leiftung
auf 400 big 500 FFalzztegel pro Stunbe.

Der frijdaeprepte Falzziegel witd auf ein fogen. Rahmden
gelegt und verbleibt auf bemjelben, big3 er vollfommen troden ift.
Dag Riahmden unterjdjeivet fih von dem gewdhnlidhen Trodenbrette
paburd), dafy €3 aus einjelmen diinnen Latten jujammengefest ift,
wodurd) ein miglidjt gleidhmafiges und jdhnelled Trodnen ded Jiegels
ergielt wird. Das Wbnehmen ded frijhen Falsziegeld von der Form
finbet in der Weije ftatt, dafi bad Rihmden auf den nod) in der
Unterform Dbefindlidhen Falzziegel aufgelegt und mit demfelben um-
gefippt wirh. Leptered gefdyieht bei Hanbbetrieb durd) Umlegen der
Zorm, bet der medyanijchen Lreffe duvd) die Drehung der Trommel, auf
welder die Unterform {it. Der Falzsiegel fallt durd) fein eignes
Gewid)t aus der Form herausd und bletbt auf dem Rihmdhen liegen.
Alsdann folgt dag Puen, indem der fogen. Grat, ndmlid) der in
der Teilungslinie der beiben Fovmen entftandene Ubervejt bes fiber-
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flitffigen Tones, mit einem in einer jweizinfigen Gabel ftraffgefpannten
Draht forafdltig abgefdnitten mwird. Das Puhen qejdhieht am
lewhtejten, wenn bie Teilungslinie, alfo der Grat, fid) ringsherum
in der Mitte der Sderbenbide befindet, bev EBut}er alfo fdon von
oben fehen fann, bi8 wie weit der Grat abgefdynitten werden foll.

LWabhrend bes Trodnens ober nad) Beendigung desfelben wird
per Falzziegel zumweilen einem befondeven Verfahren untermworfen,
weldes den Bwed hat, demjelben eine bejtimmie Farbe zu geben.
€8 it entweder dad Glafieven, bei weldem eine fliiffige Glafur durdy
Begieen aufgetragen wird, oder dad Tunien, aud) Engobieren genannt,
bet meldhem bder Biegel in einen fiarbenden Tonjdhlamm getaucht oder,
mie beim Glafieren, damit begoflen wird. Die beiden Verfahrungs-
arten untevjdjeiden i) dadurd) voneinander, daf die Glafur beim
Brennen in Fluf fommt und eine g[uaabnhd)e didyte gldnzende Haut
auf dem Jiegel bilbet, wogegen bdie Engobe, ohne 3n fhmelzen, nur
an den duferen @[ad)en feftbrennt,

Cin Umitand, bdurd) den bdie Falzziegelfabrifation eine fo
Idywierige witd , ijt ber, dbap nur volljtindig gerade Falzziegel ver-
faufsfibig jind. Sind bie Btegel aud) nur in ganz geringem Mafge
wind{dyief, fo 1jt ein didtes Cingreifen der vier Falze ausgefdhlofjen.
Sdjon beim Trodnen fann fehr leidht ein BVerziehen der Siegel ftatt-
finben; beim Brennen ift die Gefahr eine nod) grofeve, weil gute
Falzsiegel big sum Beginne der Sinterung gebrannt werden miiffen.
snfolgedefjen mup man jdon bet der Tonvorbereitung darvauf JRiid-
jicht nehmen, daf dem Tone, falld8 er von Natur nidt mwiderftands-=
fabig qenug gegen dad Krummwerden fein follte, diefe Wiber{tands-
raft auf fiinjtlidem Wege gegeben mwerde. €8 fann dies entweber
paburd) gefchehen, dap man die Maffe mit Jiegelmehl vermijcht, um
thr maf]renn ped Trodnensd einen groferen Halt u geben, oder daf
man ibhr einen feuerfeften Ton beimijdht und bavurd) bag Material
tm Feuer ftabiler madt. Das Beimijden von %wgelme!}[ ift ein
vorgitglidjes Hilfamittel, um den Ton beliebig su magern, ohne dafp
er, wie beim Sanbzujaf, jeine andern guten @tgenic{)artut befonbers
bie Cinterungdfiahigfeit verliert. Jiegelmehl wird durch Mahlen ge-
brannter Jiegeljdjerben gewonnen. Da lehtere gebrannt, a fn jchon
gefchmunden find, jo vermindern fie die Sdhywindbung ded mit ihnen
vermifdyten Tones, ohne daff e3 notwendig ift, fremve Bejtandteile
Juzujeen. Dasd %wqume[J[ wird entweder im Sumpfe ober un-
mittelbar vor dem meuf}ren bed Johmateriald in den Tonfdneider
sugefept. Wird ber Ton in trodnem Jujtande, in Pulverform, vor-
beveitet, fo fonmen Jiegelmehl und Tonpulver am leidhteften und in
vichtigem Verhiliniffe gemifdht werden. Wil man feuerfejten Ton
betmijdien, fo gejdhieht Died am beften dadurd), baf man einen fetten,
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feuerbejtindigen Ton auffdlammt und den ju verbeffernden Ton in
per Gumpfgrube jtatt mit Wajfer, mit diefem Shlamme jdhichten-
weije begiept. Auf gleidhe Weife fann man aud) die Farbe be-
einfluffen, indem man jtarffivbenden Ofer ober eifenfaltige Tone, in
Wafjer aufgeldft, zufest.

Dag Brennen bder Falzziegel finbet oft im gewdhnliden Ring-
ofen ftatt; swedmdfiger jind inbefjen, befonbders menn es fidh) darum
handelt, moglid)it viele Falzziegel und wenig andere Ware mit 3u
brennen, die eigend hierfiiv fonjtruterten Kammerringdfen mit iiber-
jchlagender Flamme. Fig. 125 und 126 zeigen in Querfdnitt und
Grundrif einen folden zum Brennen mit einfeitig iiberfhlagender
glamme, Fig. 127 und 128 einen joldjen sum Brennen mit zwei-
jeitig iiberfchlagender Flamme nad) den Konjtruftionen ded Verfafjers,
bie fid) fiiv diefe Bwede auferorventlid) qut bewdhrt haben. Beim
Cinfegen miiflen die Falzziegel miglidft entlaftet, alfo eingefapfelt
werden, wie dies bei der Betriebsbefchreibung ded Ringofensd ermihnt
mworden ijt. Auferdem miifjen die Falzziegel gegen jedbe Berithrung
mit Kohlen ober fonjtigem Brennmatervial vollftindig gefchiiht merden.
Bei vidtiger Leitung des Cinfepens und ded Betriebed laffen fidh
jelbit im gewihnlidien NRingofen 25 bi3 30 %0 bed Gefamieinfapes
al glafierte, engobierte ober naturfarbige Falssiegel volljtindig tadel-
[03 brennen.

Durd) dad fogen. Blaubdmpfen der Falzziegel, weldhes in-
peflen infolge Unwendung glajievter Falzziegel mehr und mehr ver-
lafjen wird, bezwedt man eine blaue, dDunfelgraue oder fdhmwarze Farbe,
bie der Falzziegelbedacdhung den Cindrud eines Sdieferdadyes verleilt.
Diejenigen Tone, die im gewdhnliden Brande vot werden, alfo eifen-
haltig und falffrei find, [laffen fidh am beften Dimpfen; falfhaltige
Zone dagegen geben niemald ein wivklid) gutes Dampfrefultat.

&ig. 129 big 131 gzeigen in Lingsjdnitt, Querfdnitt und
Grundrif einen Blaudbdmpfungsofen nad) vem Syjtem des Verfafjers.
an diefem Ofen, ber an beiven Gnben mit einer Rojtfeuerung ver-
feben ift, merden die Falzziegel in rohem Juftande eingefest. Der
Dfen ijt fo niedbrig, daf ein Cntlaften der Falzztegel durd) Mauerfteine
nur in den wenigjten Fillen notwendig ift. Nadypem dev Ofen gefiillt
und die Cinfarvtiive vermauert ift, findet Has Brennen wie in jedem
peviodijjen Ofen jtatt. Nad) beendetem Garbrand werden jamtlidhe
Offnungen ded Ofend hermetifd) verfdhlofjen und dann dad Dimpf-
material duvc) die drei in den Abbildungen fidhtbaren Tridyter ein-
gefiillt. Dag Dimpfmaterial befteht ausd fliiffigem Kohlenmwaffer-
{toff, ©teinfohlenteer ober aus Ritdjtanden bver Petroleum- ober
Brauniohlenbeftillation. Sobald e3 in ben heifen Ofen gelangt, iibt
3 eine vebugierende Wirfung auf den Cifengehalt der gliihenden
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Ware aud und vermanbelt bie rote Farbe desfelben in
eine {dymwarze. Gleidhzeitig finbet eine Uusjcdheibung von
Graphit jtatt, ver fidh teild auf der Dberflade der
Biegel alg jogen. Silberglans, teild in den Poven bder
nod) nidht gang gefinterten Sderben aBIaqeli wodurd)
bie Jiegel an Undurdyldffigleit gewinnen. Je hober die
Temperatur Ded Branbded ijt, und je
jorgfaltiger jebed Cindringen von Luft
wdhrend der Wbfiihlung ded Ofensd ver-
hindbert wirtb, Ddefto befjer und gletd)-
mapiger werben  die Biegel geddmpft.
T Gin Dimpiofen, der 6000 Falsziegel
i fafit, bedarf 14 Tage ju jedem Branbe,
eingevednet dag Cinfesen, Sdmauden,
Brennen, Dampfen, Abfiihlen und Aus-
fabren.
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5 Eine andere Gattung feinever Waren
2 find die Drainrdhren, die auf allen land-
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=4 e ;

= ——— .Ji—--sﬂl}ry

wirtfdjaftliden Siegeleien fliv den Selbit-
bedarf ober al3 [ohnender Abjapartifel
fabriziert werden fonnen, voraudgefebt,
dafp geeigneted FRobhmatertal Fur Wer-
filgung jteht. Die Fabrifation ber
Drainrdhren bietet feine befonderen
Sdmierigfeiten. Sie werben bet fleiner
Lroduftion mitteld Handprefjen fabriziert,
bie jo gebaut jind, baf fie einfeitig odexr
auch zweifeitiq benupt werden fonnen. JIn
ber Grofindujtrie wird entweder die ge-
& wohnliche Siegelprefje oder die Walzen-
S prefje angemwenbet; lestere [aft fid) in vorteilhafter LWeife
jo einridhten, daf fie die fleineven Rohre bi3 zu 15 em
innerem Turdymefjer horizontal, die qriferen wvertifal
preffen fann. Nad) dem Prefjen miiffen die Drainrobhre
TTTT gepupt werden. Mit einer genau in das Rolhr paffenden
i J Holzrolle, die einen Handgriff mit Anfap hat, werben
f=— bie beidben Cnden ded Fohres auf einer Vanf glatt und

Jnublsbuny
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rund gerollt, wodburd) aud) die Cndfliden glatt und winfelvedht
werden.

Dft verwendet man gefdlammien Ton zur Fabrifation von
Drainrdhren, mwobei gleidhfall3 bad Beimijden von JBiegelmehl von
grofem Worteil ift; bdie Hohre trodnen Dadurd)
fdhnell, verziehen fid) nicht und jdhwinden beim Brennen
nur wenig. Yehtered fann forohl in jedem periodijdjen
Ofen ald aud) im Ringofen gejdehen. Die grofen
JHobhre mwerben ftehend gebrannt und mit fleinen ge-
fiillt, wabrend ber JHejt der fleineren, die jtetd in
grofever Menge vorhanden fein miiffen, [iegend ge-
brannt wird. Frither glaubte man, der Scherben dex
Drainrohre miifite pords bletben , damit dasg Wajjer
burd) bie Poren in die Rohre dringen fonne. Jn= 74| |
beflen haben Probedrainagen mit Glasdbrainrdhren
ergeben, daf alled Wafjer durd) die Fuge zwijdhen
ben eingelnen Mofjren in ber Leitung aufgenommen
witd; infolgedeffen find ber Haltbarfeit wegen ver- Pf Vi
flinferte Nohre jetit Dbdie beliebteften. Vor allem [
miffjen die Rohre gerabe und winfelvedht fein, damit ||| [/
fte  moglichit  bidht il
jhlieen und basd ge-
fahrlidhe  Cindringen
von Wurzeln verhin-
dert mwird.

AL lepte Gattung /
fetnerer Waren erwibhne /
i) bie fogen. Ber-
blender. Mit diefem F77=
Namen bezeichnet man :
Fajjabejteine, bdie 3ur
Herftellung feiner Roh-
bauflacdien benuft wer-
ben. Bis vor wenigen
Jahren fanben fjie nod) eine fehr grofe LVermwendung, in lefhterer
Beit jedbod) merden fie, hoffentlid) nur voriibergehend, weniger
bevorsugt. Die Anfpriihe, die an wirflidh gute BVerblender ge-
jtellt werden, find bie weitgehendijten, die man innerhalb der ganzen
Biegelinduftrie an ein Fabrifat rvidhten fann. Gleihmafpige Farbe,
verflinferte Dberflache, {darffantige Eden und gani genaued Ein-
halten ber Wiage {ind Bebingungen, bdie nur auf Fabrifen er-
fitllt werben fonnen, die von vornberein auf Majjenfabrifation
von Berblendern eingeridhtet find. Die Verblender werben be3d fojt-
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Fig. 130. Blaudbimpfungdofen. Duerjdhnitt.




Blaubimpfungdofen.

Srunbrifi.

Fig. 131.

baveren und Defjer su-
bereiteten Materiald we-
gen, fomie aud), um
fie auf groge Cntfernun-
gen billig mit ber Bahn
verfenden ju fonnen, al3
halbe unbd viertel Jiegel
fabriziert. FFiiv fleineve
Werfe empfiehlt fich die
abrifation von jolden
Berblenbern  niemals.
Biel vorteilhafter ift es,
gewdhnlidie Majdyinen-
siegel in JNormalformat
{o forgfdltig wie moglich
angufertigen, fie beim
Trandportieren, Trodnen
und Brennen Dbehutjam
ju behanbeln und Die
bejten von ihnen al3
Fajjabesieael ausdjortie-
ren 3u laffen. Hierbei
hat man Dben Borteil,
paf allediejenigen Biegel,
die irgend eined Fehlers
ober ewner jtattgefunbde-
nen Bejdyadigung halber
nidt ald Fafjadeziegel
verwendbar find, ald
Hintermauerungsdziegel
ober al8 gewdhnlidye
Mauersiegel verfauft
werben fonnen. Vel
wirfliden Verblendern
ijt died nidt der Fall.
Diefe werben zur Cr-
jparnid bes durd) bdie
gute Vorbeveitung teuer
gemordenen  FRohmate-
riald und zur Criielung
eined moglichft geringen
Gemidtes, wie fdon
vorhin  evwdhnt, als
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Biertelziegel, Fig. 132, und Halbziegel, Fig. 138, fabriziert, von welden
nur die glatten Kopfenden nad) der Vermauerung von aufen fidhtbar
find.  Damit die Fugen der hieraud gemauerten Fafjaben enger
werden ald bet gewdhnlichem Mauerwerfe, hat man fiir die wirklichen
LBerblenber ein Novmalformat eingefiihrt, dag etwas groper ift als
dagd der Hintermauerungsdziegel. Wihrend lestere 250 ><120>< 65 mm
grof find und bei
15 Sdidten auf
ben fteigenden
Dieter mit 12 mm
jtarfen Fugen ver-
mauert mwerben,
haben die Lerblen-
veral8Vierviertel-
stegel, Fig. 135, ig. 133.
eine Grofe von
252> 12269
mm, und eine ent-
jprecdhende  Kopj-
aroBe bei Bievtel= 5iq. 154,
und  Halbziegeln.
Daber mwerden die
Jugen in  ber
Aupenfliche Dder
Jafjadbe bei glei= sig.135.
der Sdidjten-
teilung wie fiir
Hintermauerungs-
stegel nur 10 mm
ftarf. Die gange Fia. 136,
Lerblendung einer
Aufenfliche  be-
ftebt alfo ausg ab- —
TUEEf)TEIﬂ‘I}EH Lerblenver und Formsziegel.
Sdidten von
Biertel- und Halbziegeln, wibhrend fitr die Eden Dreiviertelziegel,
&ig. 134, bie 187 ><122><69 mm gqrof find, benut werden.
&i8. 136 jtellt einen Univerfalverblenber, Syjtem Riihne,
var. Derfelbe wird ald Dreiviertelziegel fabriziert und mit Spalt-
jdliben verfehen, durd) welde fih ver Mauver beim Vermauern
feinen Bebarf an BVievtel- ober halben Verblendern auf die einfachite
Weife durd) Spalten mitteld feines Hammerd herftellen fann, ohne
auf die eine oder bie anbere Sorte warten zu miiffen; aber aud in

Fig.132.

Fig. 140,
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gangem Sujtande lafjen fid) diefe Verblenber ald Dreivievteledziegel
vermwenden. Fig. 137 big 140 zeigen einige oft vorfommende Form-
siegel und einen Keiljtein fiiv Fenfter und Gewdlbe.

Die jorgfaltige BVorbereitung bed Rohmateriald ift fiiv bdie
Fabrifation von Falzziegeln, Drainrdhren und Verblendern eine
Hauptbedingung, hievzu gehirt aud) die Befeitigung aller im Tone
vorfommenden Verunreinigungen.

A3 gefdhrliche Veimifdungen find {dhon in Abjdnitt 1T Kalf,
Mergel u. dgl. genannt worben, fiir die Fabrifation von befjeren
Waren hat aud) dad Vorhandenfein von Gips, Scmwefelties u. dgl.
oft {dhlimme Folgen, indbem foldje Korper LVerfarbungen und Aus-
jehliige Herbeifiihren bie bei einfadjen Siegeln weniger von Belang find.

Fig. 141. Fig. 142. Tonreiniger und Homogenifator.

Fig. 141 und 142 geigen in Lingdfdnitt und Anfidht einen
Tonreiniger und Homogenifator von Diefener, der jur usfonberung
alfer jdyadlichen Bejtandteile und gleichzeitiq sur volljtandigen Homo-
genifierung ded Toned wvon grofier Vebeutung su werden verfpricht.

Dag ju reinigende Rohmaterial wird mittel8 eines offenen
Tonjdyneiderd, der mit einem gefdhloffenen Kopfitiice (Fig. 141 linfs)
verfefen 1jt, durd) eventuellen Buja von Wafler in preffabigen
Sujtand gebradhit und durd) ein fdirdg nach) unten gerichtetes Mund-
jtid gegen eine rotievende Sdjeibe gefithrt. Durd) Adhdfion Daftet
ber reine Ton an der Sceibe an und wird durc) einen beliebig
eng 3u ftellenden Arbeits{chliy hindurdygezogen, wihrend alle harten
Korper, die grofer find ald der Arbeitsfchlit, in vem Cingriffs-
winfel, der zwifhen Stihbled) und rotievender Scheibe entiteht,
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suriidgehalten werden. Mittels eines {ich hHin und hev bewegenden
Deffers (Fig. 142) werden diefe Kbrper abwed)jelnd nad) ber einen
ober nad) ber anberen Seite hinausgejdhoben und fallen durdy jelbit-
titiges Heben einer der belajteten Klappen in einen der beiden feitlid)
angebracdhten Steinfinger.

Unterhalb des Arbeitsfdhlites wird der gereinigte Ton miitels
eined Meffers von Der rotierenden Scheibe abgefdabt und fllt
diveft in die Darunter aufgeftellte Jiegelpreije.

Bei Tonen, die fehr viele Vevunveinigungen enthalten, fonnen zwei
ober drei Tonveiniger itbeveinander aufgejtellt mwerben, von Ddenen
pann Der erfte 10, der aweite 5 und ber dritte 1—2 mm Sdlis-
fffnung haben. Der Tonveiniger arbeitet faft gerdufdlos und Ddie
Qeiftungsfihigfeit fann bei verhdltnismipig fehr geringem Kraft-
aufivande 0id auf 20000 Normalziegel pro Arbeitdtag gefteigert
werdern.

Durd) forgfiltiges Schmaucgen und Brenmen fudt man ben
befjeren Waren eine mbglidyjt veine Farbe 3u geben. Aber ed fommt
oft genug vor, daf die Oberfliche bes Berblenders nad) dbem Brennen
tvo forgfdltigen Sdmaudjens hiklihe weife Verfarbungen aufweilt,
bie dann gewdhnlich) auf einen Gipsgehalt ded Tones auriidzufiihren
find. T[lber eine Methode, um biefen Gipsbejtandteil unjddolid) zu
machen, enthilt die ,Toninduftrie-Zeitung” Nv. 26, 1892, einen
Artifel, dem id) folgended entnehme:

,Sdon feit einer langen RNeihe von Jahren benubt man in
Tonwarenfabrifen einen fleinen Jufap von natiirlichem fohlenfaurem
Baryt, Witherit, sum Tone, um bdemjelben die hdufig eintretenbe
Gigenfdjaft su nehmen, beim Trodnen einen leifen weifen Anflug
auf den Dberflacdhen der Verblendziegel hevvorzubringen. In Dder
lesten Beit benut man ju demjelben Jwede aud) das jest im Handel
billig su habende Chlorbavium.

RWeife Ausidheidungen auf den Oberflichen der Verblendziegel er-
fcheinen immer dann, wenn dag Wajjer, weldjes swifcdhen den Poren
pes Toned fidh befinbet und demfelben feine *Plaftizitdt verleiht, in
fidh Salze aufgeldft enthilt. Die Verdunjtung diefed Wafjers gejdjieht
in per erften Seit ded Trodenprozeffes ausjdlieplich von dev Dber-
fladpe der Biegel aus; bdie davin gelojten Salze lagern fid) in fleinen
Sriftallen an den Dberfladhen ab und neue engen ded jalzhaltigen
Wafjers werden durd) die Kapillaritit ded Toned an die Oberfldden
befdrdert.

Die Wirkung der Salze ift nun eine fehr veridjiedene, je nad
ihrer Matur. A3 in groferen Mengen in den Tonen vorfommend
finnen wir die fdwefelfauren Salze von Kalf, Bittererve, Ton-
etbe, Gifenoryd und Natron al8 die Dauptjachlidyjten nennen,
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in geringerer Menge treten gewdhnlid) die Chlorverbindbungen ober
phosphorjauren BVerbindungen Her oben genannten Stoffe ober Rer-
bindbungen der Drybde mit ben durd) die Faulnis organijdyer Subjtanzen
entjtanbenen Siduren auf, die man in der Regel als quelljalzfaure
Salze begeichnet. Von diefen Salzen mwirken bie {dymwefeljauren
Salse, vornehmlid) der {hmefeljaure Kalf, Bittererbe und Natron,
befonderd {chiidlid), mweil diefelben fih fehr leicht in moblgebildeten
Kriftallen ausfdheiden.

Aus ven praftifdhen Beobadhtungen ergibt fid), daf fdon fehr
fleine Mengen Jdywefelfauren Kalfes imjtande {ind, bderartige mif-
farbige Ausidhlage auf den Biegeln hevvorsubringen, daf 3. B. ein
®ehalt von 0,1%% fehr unangenehme Berfarbungen der Oberfliche
herbeifithren fann.

Dev fohlenjaure Baryt hat nun die Cigenfdhaft, pap er jid) fehr
energijc) mit Schwefelfaure su einer abjolut unlogliden BVerbindung
veveinigt. €r entzieht aljo diefe Siure vem jdhwefeljauren Kalf, der
DBitteverbe, Tonerde, dem Cifenoxyd, sum Teil aud) dem Natron,
und biefe Bafen gehen dadurd) gleidhfalls in unldgliche fohlenfaure
Galge oder Orydhydrate iiber. Gr bemirft aljo eine vollftandige
Cntfernung diefer [58lichen Lerbindungen der Schwefelfaure jamt
ben Bafjen aud dem Wafjer, mweldes den Stegel erfiillt; ein nad)-
triglidjes Ausblithen diefer Salze fann dHemnad nidht jtattfinben.

Cin Uberfjuf von dem -unloslichen foblenfauren Baryt it
feineswegs jd)adlid), er muf jogar sugegeben merden, Ha einmal die
Mifdung des Tones mit fohlenfaurem Baryt dodh niemald fo innig
wird bewerfftelligt werden fonnen, daf derfelbe vollftindig sur Wirfung
gelangen fann, dann vollzieht jid) aud) die Berbindung nid)t fo vajd,
baf man bei Bufap nur der notwendigen Menge fohlenfaurven
Barytd auf eine vollftdandige Unloslichmadjung der {dywefelfauren
Salze witd rednen tonnen. Bei einem Gehalte von 0,1 /o jchmefel-
faurem Kalf im Ton wird man zur Jerfesung nur 0,127 %o foplen-
jauren Barytd bediirfen; man jteigert aber den Bujag in der Regel
big auf 2% von natiitlihem fohlenfauren Baryt, Witherit; von
vem fiinjtli) Dergeftellten, feiner zerteilten, aber etwas feureven
Priparat wird man den Bujas nod verringern fonnen.”

Teuerdingd hat Perfiewicy fidh ein BVerfahren sum Brennen
von reinfarbigen Werblenbern patentieven laffen, bei mweldhem bie
Jtegel beim Verlaffen der Preffe als Strang automatifd) mit einem
Ubersuge aus Leim, Deptrin 1. dgl. verfehen mwerden. Diefer 11ber-
jug bejit nun bdie Cigenjdaft die beim Trocnen jich audjdheidenden
Gipsirijtalle in fid) aufzunehmen, er verbrennt im Ofenfeuer, fo daf
bie Siegel nad) dem Brande in ifrer reinen Naturfarbe erfdeinen.

Da3 Brennen bder Berblender gefdhieht auf grofeven Werfen
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meiftend in Gasddfen; fiiv fleinere Werfe mit gemwshnlihem Ringofen-
betriebe Dietet die Lerwenbdbung von fejt in den Ofen eingemauerten
Heizwianden den Vorteil, dap man aud) im Ringofen LVerblender
und fonftige feine Waren brennen fann.

Fig. 143 zeigt eine folde Wand im Quer|dnitt und Grundrif
nad) dem Syjtem Haedrid.

Diefe Heizmwdande lafjen fidh in jebem wvorhandenen Ringofen
felbjt widbrend ped BVetriebed anbringen, ohne daf dies irgend weldje
Gtorung im Gange ded Feuerd bewirit. Sie werben in einer Eni-
fernung von etwa 2 m, und war
piveft unter einer Sdiittlodyreile
quer durch den Ofenfanal gemauert
und Dbeftehen aud zwei, fe einen
halben Biegel jtarfen Widnden ausd 5
feuerfejten Jiegeln, swifdhen denen |
fich einige ebenfalld aud feuerfeftem
Material bhergejtellte Tveppentofte
befinben. Diefelben reichen von der 7
Dfenfoble big zum Gewslbe. Dag =
pem Ofen zugefiihrte Brennmatevial
gelangt nur auf diefen Rojten jur i
Berbrennung, Schlade und Ajdje T
bletben in dem Hohlraume zwijdhen
pen Dbeiden AWinden [liegen, eine
Berunreinigung des Brenngutes ift
pemnad) vollitandig ausdgefdlofjen. &
Die Verbrennungsluft tritt von Grunorif.
ciner Geite durc) eine tiivgroe  Bio 143. Soeveidige Heiswane,
Difnung in den Hohlraum unterhalb
ber gemauerten NRofte hinein, beftreiht bad auf den Noftjteinen
liegenbe Brennmaterial und entweid)t durd) die in der sweiten Wand
angeordneten Offnungen, welde fid didt an den Dfenwandungen
und bem Gewdlbe befinden.

Da die Quft vor dem Cintritt unter den Treppenrojten fdon
bie gleidie Temperatur befit wie die vor diefer Wand befindlichen
gargebrannten Waren, fo it Der Brenmeffeft ein auperordentlid)
giinftiger. Weil ferner Ddie den Rojten entjtrimenden Heizgaje nur
burd) die an den Ofenmidnden und unter dem Gemilbe angeordneten
Offnungen entmweidien fonnen, fo umfpiilen fie den hinter der Heiz-
wand ftehenden Cinjay und erzeugen infolgedefjen eine vollfommen
reinfatbige und faft in der ganzen Wbteilung gleid) harte Ware.

Wo dad Material jicdh dazu eignet, follte man jid) die Fabrifation
von Rlinfern angelegen fein laffen.  Qlinfer find Vollfteine in
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§ Jormalformat, die, obne thre fharfen Kanten verloven 3u Haben, fo
| hart gefintert find, Daf fie faft Fein Wafjer mehr auffaugen. Sie
E jind beim Bau von Mauern, die mit Wafjer oder anderen Fliifjig-
feiten in Berithrung fommen, von grofem Werte, befonders fiir die
Ausmauerung von Wafferbehiltern, Dunggruben, Abflufgriben ufm.
i Auperdem wiivden die Klinfer als Pflajterungdmaterial fiix Wege und
| bejonderd Trottoive, fiir Stallungen ujw. eine viel allgemeinere BVer-
wendung finden, wenn nur nod) mehr Jiegeleien fie in wirflich) quter
Bejdaffendeit anfertigen wiirben, ald dies bisher der Fall ift.

IX. Settgemdpe Hiegeleianlagen.

'. | Danditridziegelet mit Ringofen. — Dampfziegelet mit Ringofen und Troden-
[ji i anlage dariiber. — Dampfziegelei mit Trodenanlage von Moller & Pfeifer. —
il 1t Dampfziegelet mit Trodenanlage von Keller. — Dampfziegelei mit Kanal-
[l:l ofen unb Trodenanlage von Moller & Pfeifer.
|
I

Handitridgziegelei mit Ringofenbetrieb.

Il Obroohl {id) in der Biegelinduftrie bejonders in Deutfdhland
per  Majdyinenbetvied von Jahr u Jahr mehr einbiivgert, geben
i dod) nod) viele Landwirte dem Handitrihe den Vorgug. Die
i erforderlide Kapitalanlage ift bei lefiterem weit gevinger, die Her-
i jtellungdfoften {ind fajt die gleihen und der Verfaufsmwert der Hand-
il jiridjsiegel ijt im allgemeinen nur etwas niedriger al8 bei Biegeln,
i die burd)y Mafchinen erzeugt werden. Frither wurben alle Hand-
I jtreichereien mit offenen Trodenfdhuppen verfehen, die nur in Hen
i vollftindig froftiveien Ponaten gebraucht werden fonnten. Die An-
' nahme, dag man unter freiem Himmel ober unter einem primitiven
| Sdyute gegen Regen am billigiten trodnet, hat fid) lingft als irrig
il erwiefen.  Je fleiner eine Biegelei ift, bejto grifer find verhalinis-
i mifig die Verlujte, weldhe Regen und Kiilte verurfacdgen. Die An-
: gahl ber gefabrbringenden Tage ift fiiv jebe Grofe Ded Betriebed
| gleid), die Miglidpfeit aber, erlittenen Sdaden wieber auszugleichen,
| nimmt mit der geringeven Leiftungsfidhigfeit der Biegelei ab.

Il[ Anderd verhdlt es fich mit den Brennidfen.

i Wiabhrend frither in Handftvidiziegeleien fajt ausjchlieflidy die
in Abjdnitt V. Seite 69 bis 77 bejdyriebenen und abgebilbeten
periodijdien Brenndfen zur Verwendbung famen, hat in Den lehten
Sahrzehnten felbit fiir fleine Betriebe von einer halben bis zu
einer Million Jiegel Jahreserseugnis der Ringofen fidh) allgemein




	Dachziegel, Strangfalzziegel, Falzziegel, Brennen und Dämpfen derselben. - Drainröhren, Fassadesteine. - Tonreiniger und Homogenisator. - Witherit. - Heizwände. - Verblender, Formziegel und Klinker
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 153
	[Seite]
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160


